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1. Braucht eine Schule ein Leitbild?

Nein: 
Der neue Lehrplan, eingeführt 1997/98, 
regelt grundsätzlich die Strategie:

· Gesetz (Grundlagen des Lehrplans)

· Leitideen

· Rahmenbedingungen

· Bedeutung des Fachbereichs

· Richtziele

· Verbindliche Grobziele

· Mögliche Inhalte / mögliche Bezüge

Ja:  Im Leitbild werden Wertvorstellungen, Verhaltensnormen und die Marschrichtung festgelegt (Meilensteine setzen)

2. Von den Leitideen im Lehrplan zum Leitbild der Schule

[image: image2.wmf]

3. Beispiele von Leitsätzen

Leitgedanke:

Unsere Schule schafft ein Umfeld für das Zusammenleben der Kulturen und sieht die Vielfalt als Chance

Unsere Schule bereitet die Jugendlichen auf ein eigenständiges und verantwortungsbewusstes Leben vor

Unsere Schule verlangt Leistungsbereitschaft

Unser Unterricht ist aktuell, abwechslungsreich, Praxis bezogen und bezieht die SchülerInnen aktiv ein

4. Aufbau eines Leitsatzes

	Leitgedanke
	Schüler - Mitverantwortung

	Kernsatz

· Die Beteiligten

· Tun was

· Mit welchem Ergebnis
	Schülerinnen und Schüler werden ins soziale Umfeld der Schule einbezogen und tragen so die Mitverantwortung

	Grobziele und Feinziele (Ideen) können für das Team ergänzt werden
	Den Sinn von Regeln gemeinsam erarbeiten


Rollenspiele


Besprechung am 1. Schultag


Sporadisch bei Konflikten besprechen
Zur Selbstverantwortung führen


Ämtchenplan im Klassenzimmer


Thematisieren in den Klassen, im Team


Bildung von Klassenräten

Quartalsputz (Organisation Hauswart)
Gemeinschaft erleben lassen


Integration von Aussenseitern


Sonderanlässe und Freizeitangebote
Fehler als Chance sehen


Vorfälle zu Lernsituationen machen

Uns zu folgendem Kernsatz bekennen:


Wir haben Respekt vor fremdem Eigentum und nehmen Rücksicht auf Menschen und Natur.

	Umsetzung/ Massnahmen
	Persönliche Umsetzung – und/oder Neigungsgruppen – und/oder Total-Team

Rahmen setzen für die Vielfalt im Team


5. Umsetzung

	Leitbild

· Allgemeine Zielangaben, Grundlagen, Leitplanken

· Orientierung für Neue / Junge 

· Philosophie, Wertvorstellungen
	Umsetzung

· 90% der Strategischen Ziele werden weltweit nicht umgesetzt! Warum?

· Tagesgeschäft ist Pflicht: Produktion 

· Kür? Für Innovationen keine Zeit, geschieht gefühlsmässig


6. Erarbeitungsmodelle

Fragen: 

· Was will ich? 

· Wer macht es? 

· Für wen ist es?

	1
	2
	3

	Präsentierbares Büchlein für Behörden, Neuzuzüger
	Arbeitspapier für das Team
	Pass für Aktionen für Eltern/SchülerInnen während des Jahres


· Schulrat formulieren das Leitbild (Führung durch Zielsetzung)
a) alleiniges Erarbeiten durch den Schulrat
b) gemeinsames Erarbeiten Schulrat / Lehrerschaft

· Präsentationspapier
Lehrerschaft und Schulrat erarbeiten ein umfangreiches Leitbild, das für die Eltern und die Öffentlichkeit bestimmt ist.

· Strategisches Leitbild
Die Lehrerschaft formuliert das Leitbild und setzt schwerpunktmässig 1 bis 2 Leitideen pro Jahr um.

· Leitbild als Prozess
Teamentwicklung und Kommunikationskultur werden im Auge behalten

Risiken

· Papiertiger: viel Arbeit wenig Wirkung

· Umsetzung macht keine Freude, verläuft im Sande

· Ineffiziente Erarbeitung, endlose Angelegenheit

· Unbefriedigende Kommunikationskultur, mühsame Diskussionen

Zeitlicher Aufwand

	Diskussion + Information 
	Erarbeitung des Leitbildes
	Umsetzung des Leitbildes
	Controlling, Wirkung

	IST
	
	
	

	SOLL
	
	
	


7. Elemente eines Schulleitbildes


Input

· Wie gestalten wir unsere Zusammenarbeit mit unseren Zulieferern? Klassenübergabe, direkte Rückmeldungen, gemeinsame Projekte, Austausch der Klassen, Gestaltung erster Schultag 


Wurzeln der Verwahrlosung frühzeitig erfassen und gemeinsam vorgehen

Kerngeschäft 

a)
Schulzimmer: Wie ist unser Unterricht?


Was nützt unseren SchülerInnen beim Eintritt in den Markt?


Wie fördern wir die Hochbegabten, AnwärterInnen auf Höhere Schulen, musikalisch Begabten, zeichnerisch Begabten, tänzerisch Begabten, schauspielerisch Begabten, sportlich Interessierten, sportlich Desinteressierten, Verwahrlosten, stark Suchtgefährdeten, Schüchternen, AusländerInnen mit sprachlichen Lücken, AusländerInnen mit Ansätzen von zahlreichen Fremdsprachkenntnissen, religiöse Gruppierungen, ...
· Zielgruppen: Was ist motivierend? Einbezug, auswählen können, Rhythmuswechsel

· Wie wird unser Unterricht aktuell? Austausch Materialien, Besuch Medienzentrale, Radiosendungen in fremden Sprachen


Wie lässt sich die Leistungsfreude steigern? 


Praxisbezug des Unterrichts? Museen, Ausstellungen, Betriebsbesichtigungen, Filme, Radiosendungen, Begegnung mit Persönlichkeiten


Gute Lernatmosphäre? Rahmenbedingungen, Disziplin, Führungsstile


Zielgerichtet? Differenzierte Zielgruppen?

b) Elternorientierung


Qualitätssicherung der Gespräche; Miteinbezug der Schülerinnen in Schritten


Informationskonzept Anlässe


Ressourcen (Erfassung, Nutzung)

c) Öffentlichkeitsarbeit


PR - Konzept

d) Teamarbeit


Sitzungskultur, Streitkultur, Feedbackkultur


Geleitete Schule


Qualitätsentwicklung, Fortbildung (Schilf), Inhaltliche Berichte über Kurse


Integration neuer Lehrkräfte


Projektmanagement

Output


Wie bereiten wir unsere Schülerinnen auf den weiteren Weg vor?


Berufswahlvorbereitung; Besuche, Tagebuch; Höhere Schulen?

· Lebenskunde

· Rückmeldungen systematisch einholen? Interview von Lehrlingen

9. Wie in einem Team mit Impulsen umgegangen wird

Lehrerin: ”Ich habe in Eschenbach gehört, dass sie ein Leitbild erarbeitet haben. Das wäre doch auch mal was für uns in Thal/Staad!”

1. Du bist begeistert. Was ist denn das Faszinierende daran?

2. Wir haben jetzt wichtigeres zu tun! Das gibt nur viel Arbeit und stresst!

3. Ein Leitbild sagst du? Was hast du in Eschenbach darüber erfahren?

4. Immer dieses neue Zeugs. Wir haben früher auch Schule gegeben und nicht schlechter!

5. Ich finde es wichtig, dass jedes von uns gute Impulse sammelt. Was hat dir denn so gut gefallen?

6. Eschenbach ist nicht Thal/Staad. Bei uns ist alles anders!

7. Ich staune immer wieder, mit welchem Elan du mit neuen Sachen kommst. Das tun unserem Team gut. Was wäre denn so toll dabei?

8. Wir haben schon einmal darüber gesprochen. Niemand war begeistert!

9. Ehrlich gesagt, ich weiss nicht einmal, was ein Leitbild ist. Kannst du mir das erklären?

10. Das bringt viel Papier und sonst nichts!

11. Du warst in Eschenbach. In welchem Zusammenhang seid ihr auf das Thema Leitbild gestossen?

12. Hast du noch Zeit, in Eschenbach herumzuschnüffeln. Ich muss Hefte korrigieren, den Kindern schauen, die Gemeinderatssitzung vorbereiten und erst noch den Garten der hochbetagten Nachbarin versorgen.

13. Du möchtest dieses Thema Ganze  in unser Team reinbringen. Wie willst du das tun und wann ist es günstig?

14. Du mit deinem Erneuerungsfimmel! Würdest gescheiter mal schauen, dass Ordnung ist im Schulzimmer!

15. Falls du Unterstützung brauchst, meldest du dich!

16. Mach mal schon einen schönen Anlauf. Du wirst deine Hörner schon noch abstossen!

17. Sorry. Im Augenblick bin ich so auf Draht, dass ich die besten Sachen nicht richtig aufnehmen kann. Erzählst du es morgen wieder? Okay?

18. Das wird schwierig bei uns. Einige sind sowieso dagegen.

19. Meinst du, die Eschenbacher würden uns ihr Leitbild mal vorstellen, damit es alle aus erster Hand kennenlernen?

20. Das müsste ein Profi machen, sonst läuft nichts!

21. Beim jetzigen Schulrat kannst du so was sofort vergessen! 

22. Das ist viel zu teuer. Das Geld können wir sparen und für wichtigeres einsetzen!

23. Das stinkt doch nach Psychologiezeugs! Unnützes Zeugs haben wir genug! 

24. Das werden die politischen Parteien wieder ausgedacht haben, so stures Wirtschaftszeug ohne Herz!

	
	Unterstützung

Rückfragen

Anerkennung

Unterstützung

Bewunderung

Verweis auf später
	
	Abwehr

Hinweise auf Aufwand, Stress, frühere unnütze Anläufe, ungünstige Konstellationen, Geld, Praxisferne, wichtigere Dinge, Herkunft aus Gegnerschaft, ...
	


Zusammenstellung: 

Josef Jöhl, Führungsberatung & Schulung, Im Weingarten 2c, 9242 Oberuzwil; 

071  951 79 70; joehl.josef@schweiz.org
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Der Kanton gibt den Rahmen, die Leitplanken.








Jede Lehrkraft setzt eigene Schwerpunkte





Das Team sucht sein Profil, setzt Prioritäten.


Das Team gestaltet Freiräume.


Die Schule definiert sich.





Input











Kerngeschäft





Output
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